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Betv. Oelfrüchte.
Die Ausstellung der Erlaubnisscheine zur Verarbeitung
der den Erzeugern von Oelfrüchten für den eigenen Haus¬
halt zuftehenden Mengen übertrage ich, wie im Vorjahr«

denHerren Bürgermeistern des Kreises.
Die Ausstellung der Erlaubnisscheine darf nur erfol¬

gen, an Erzeuger von Oelfrüchten und erst dann , wenn der
Erzeuger dem Bürgermeister durch Vorlage der von dem
Commiffionär ausgestellten Bescheinigung, Formular A,
nachweist, daß er die von ihm über 30 Kg. geernteten Oel-
ftüchte dem Kriegsausschuß für tierische Oele und Fette ab-
geliesert, oder wenn der Betreffende ablieserungspflichtige
Mengen nicht geerntet hat .. Für Erlaubnisscheine ist ein
Muster C vorgeschrieben, welches den Herren Bürgermeister
von der Druckerei von G . Usinger, St . Goarshausen direkt
zugchen wird . Nur dieses Formular ist zu verwenden,
alle handschriftlich hergestellten Scheine sind ungültig.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, einen Auszug
aus der anläßlich der Ernteslaasenerhebung aufgestellten
Ortsliste , soweit Ernteflächen von Raps , Rübsen, Mohn
und ünr ge Oelsaai r> <S ns, Sonnenblumen nsio. » loime
Gespinstpflanzen (Flachs , Lein) in Frage kommen, in
doppelter Ausfertigung anzufertigen und in der dafür in
Frage kommenden Spalte zu vermerken, über welche Ge¬
wichtsmenge und Oelfrüchtenart Erlaubnisscheine erteilt
sind. Formulare hierzu werden Ihnen zugehen. Eine
Ausfertigung der Liste ist ohne Angabe über erteilte Er¬
laubnisscheine binnen 8 Tagen einzureichen. Die Liste ist
stets auf dem Laufenden zu erhalten und dem Revisions-
Beamten auf Verlangen vorzuzeigen.

Für die Annahme der ablieferungspflichtigen Mengen
von Oelfrüchten werden im Kreise 2 Annahmestellen be¬
stimmt und in den nächsten Tagen bekannt gegeben wer¬
den.

Erlaubnisscheine können daher erst nach Einrichtung
dieser Abnahmestellen erteilt werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich ferner,
den Besitzern der Öelmühlen wo solche vorhanden sind, zu
Protokoll zu eröffnen , daß sie nur Oelfüchte annehmen dür¬
fen, gegen Abnahme der vom Bürgermeister ausgestellten
gedruckten Erlaubnisscheine C und nur in Höhe der auf den
Scheinen Muster vermerkten Gewichtsmengen. Die Schei¬
ne sind in allen Fällen von den Öelmühlen abzunehmen
und auszubewahren . Eine Rückgabe an den Auflieferer
der Früchte ist in keinem Falle statthaft . Die Öelmühlen

haben laufend ein Mahlbuch zu führen aus dem zu ersehen j
ist: • » I

1. Art und durch Verwiegen festgeslellte Gewichtsmenge
der eingelieferten Saaten.

2: Tag der Einlieferung.
3.  Name des Einlieferers . , j
4. Bezeichnung der Behörde von welcher der Erlaubnis - .

schein ausgestellt ist.
5. Nummer des Erlaubnisscheins.
6. Menge des jeweils zurückgelieferten Oeles.

Mahlbuch wird den. Öelmühlen in den nächsten Tagen
zugehen.

Die bei den Oehlmühlen aufgelieferten Säcke oder
sonstigen Umhüllungen mit Oelfrüchten muffen mit dem
Namen und Wohnort des Eigentümers , mit Gewichtsan¬
gabe, sowie Datum der Auflieferung versehen sein.

Oelfrüchte, bei welchem diese Angaben fehlen, verfallen
im Betretungsfalle der Beschlagnahme.

Erlaubnisscheine welche nicht mit Datum , Unterschrift,
Siegel versehen sind, oder in welchen irgend eine sonstige
Angabe , die Gewichtsmenge oder die Bezeichnung dpr Lel-
mühle fehlt, sind von den Mühlen zurückzuweisen.

Den Öelmühlen ist genaue Befolgung dieser Vorschrif¬
ten zur Pflicht zu machen.

St . Goarshausen , den 8. Juli 1918.
Der k. Sandrat.

I . V.: Herstell.

betrifft Ausfuhrverbot für Stroh.
Auf Grund der Verordnung über den Verkehr mit Sroh

und Häcksel aus der Ernte 1918 vom 6. Juni 1918, (Reichs-
geietzvlan 6 . 475 ) und der dam ergangenen Austührunas-
bestimmungen vom 10. Juni 1918 wird für den Kreis St.
Goarshausen folgends angeordnet:

8 r.
Die Ausfuhr van 5trav aus dem Kreise St . Goars-

hausen ist nur mit Genehmigung des Landrats zulässig.
8 2

Den Anträgen auf Genehmigung zur Ausfuhr ist der
Nachweis darüber beizubringen:

1. Wer der Käufer des Strohes ist,
2. Für wen und zu welchem Zweck das Stroh bestimmt

ist
3 . wann das Sirob verkauft wurde, und
4. welcherPreis gezahlt wurde . _

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Diese Verordnug tritt mit dem Tage der Veröffentlich¬
ung Iw Ami lickten Kr-isb !an IN Kras.

St . Goarshausen den 6. Juli 1918.
Der « relsausschutz des Kreises St . Goarshausen.

Namens des Kreisausschusses:
Der Vorsitzende

I . « .: Herpell.

Die vorstehende Verordnung ist erlaffen worden, um
einesteils den Bedarf innerhalb des Kreises zu decken und
andernteils den Anforderungen der Heeresverwaltung ge¬
nügen zu töf fit Ick» ‘i luiTür Hi« Herren Bürger elfter,
die vorstehende Verordnung in ihrer Gemeinde bekannt zu
geben and für die Luicviüh .ung S .rge  zu tragen.

St . Goarshausen , den 9. Juli 1918.
Der k. Landrat I . V .: Herpell.

+
Prüfung von Rotliufferum.

Das Königlich Sächsische Ministerium des Innern in
Dresden hat für das in Sachsen mit der Herstellung von
Rotlaufimpfstoffen befaßte Seruminstitut Bram in Oelz¬
schau bei Leipzig Anordnungen über die Prüfung des Rot¬
laufserums erlassen , die mit den Vorschriften meiner vieh¬
seuchenpolizeilichen Anordnung vom 26. Februar 1917 im
we>. ntlirben übereinstimmen . Aus der Anstalt oin
nach nicht geprüftes Serum nicht abgegeben werden. Bei
der staatlichen Prüfung wirkt ein Sachverständiger in der¬
selben Weise mit , wie dies in der preußischen viehseuchen¬
polizeilichen Anordnung vorgesehen ist. Die Prüfung selbst
wird in gleicher Weise wie für die' preußischen Anstalten im
Institut für experimentelle Therapie in Frankfurt a. M.
oder in dem Hygienischen Institute der Tierärztlichen Hoch¬
schule in Berlin oder in dem staatlichen Veterinärpolizei¬
laboratorium in Dresden stattfinden . Hiernach ist das in
dem Seruminstitut Bram in Oelzschau hergestellte Rotlauf¬
serum zur Verwendung bei der Impfung von Schweinen
auch in Preußen zuzulaffen . Ich ersuche ergebenst, die
Polizeibehörden und die beamteten Tierärzte mit entspre¬
chender Anweisung zu versehen.

Berlin  W . 9, den 13. Juni 1918.
Der Minister für Landwirtschaft, Domäne» und Konst« ,.

Im Aufträge : Hell ich.

Schleichendes Gift.
. Roman von Reinhold Ort mann.

17) (Nachdruck verboten.)

„Daß du das von mir fordern kannst, Hermann —
mein Gottl womit habe ich all die Qual verschuldet ?"

Ein Schluchzen erstickte ihre Stimme , und laut auf¬
weinend drückte sie in der nächsten Sekunde ihr Gesicht in
die gepolsterte Sessellehne . Da stürzte Ramboldt zu ihr
bin, und indem er neben ihr niederkniete, legte er feinen
Arm um ihre bebenden Schultern.

.Betgib mir !" bat er. . Ich weiß ja. daß ich oer-
sprachen hatte, dich nie danach zu fragen . Es war un-
überlegt — es war schlecht, daß ich es trotzdem getan.
Aber du sollst nicht weinen — ich kann es nicht ertragen.
Verzeih mir doch — ich siebe dich darum an — sage mir
ein Wort , daß du mir verzeihst l"

Marianne hatte die zärtlich- Umschlingung geduldet,
ohne sich zu rühren . Nun aber, da er sie fester an sich
zu ziehen versuchte, erhob sie das Gesicht und inachte sich
frei, um aufzustehen.

»Ich verzeihe dir ja !" sagte sie beinahe tonlos.
.Aber du wirst mir jetzt Ruhe gönnen , nicht wahr ? Ich
bin jo müde, so furchtbar »»»übe I"

.Gewiß l Alle, — alles will ich tun. was du verlangst.
Aber wenn du dich jetzt eine Stunde ausgeruht hast
— zum Abendessen sehe ich dich doch wieder ?"

»Ich kann nicht — deute kann ich mich nicht mehr
vor deiner Schwester jeden lassen. Ich möchte allein sein
«nd schlafen."

Hermann Ramboldt » hagere » Gesicht sah in diesem
Augenblick jo grainvoll au», daß sie doch vielleicht Mitleid
mit ihm gehabt hätte ; aber sie gewahrte es nicht, denn
sie war an da» Fenster getreten und batte ihre Stirn an
bie kühle Scheide gelegt . Unentschlossen und schweigend
stand er - ine kleine Weile mitten im Zimmer , mit herb

zusammengepreßten Lippen und schlaff herabhängenden
Armen . Endlich sagte er halblaut und gepreßt:

.Ich will dich nicht zwingen , zu kommen, so sehr ich
wich auch darüber gefreut hätte . Gute Nacht also, liebe
Marianne I"

.Gute Nacht, Hermann ! Du entschuldigst mich bei
deiner Schwester — nicht wahr ?"

.Ja ."
Er wartete , daß sie ihm ihr Gesicht zuwenden , daß

sie ihn durch einen freundlichen Blick ermutigen würde,
sich ihr noch einmal zu nähern . Aber sie änderte ihre
Stellung nichi, und als er die Gewißheit gewonnen hall «,
daß sein Hoffen vergeblich bleiben würde, ging er ge¬
senkten Hauptes hinaus.

5. Kapitel.
.Also mein Herr Rittergutsbesitzer : auf die Zu¬

kunst von Hohen -Rauten — es blühe, wachse und ge¬
deihe !'

Der Oberleutnant Helmut Althoff hatte da» mit
blutdunklem Burgunder gefüllte Glas erhoben , und
lächelnd , mit einem kleinen, dankenden Kopsneigeii , tat
Joachim von Prettin ihm Bescheid, Sie saßen in dem
Frühstückszimmer des Hohen -Rautener Herrenhauses , in
altersdunklen , bochlehnigen Lederstühlen , die mit Sem
Familicnwappen derer von Prettin geschmücktwaren , und
der Diener , der ihnen bei dem einfachen Mahle aufge¬
wartet , horte sich auf «inen Wink des Hausherrn zurück¬
gezogen . Der junge Hui'arenoffizier mußte sich in sehr
aufgeräumter Stimmung befinden ; ein Klang herzlichster
Fröhlichkeit war in seiner Stimme , und sein hübsches,
rassiges Gesicht strahlte vor Vergnügen . Mit dem Au»,
druck wärmsten Wohlgefallens ruhten die Augen des
andern auf seinem Gast.

.Hoffen wir , daß der stamme Wunsch sich erfüllt !" er¬
widerte er. . Es haben sich schließlich doch schon größere
Wunder ereignet , als dies einer wäre ."

Tief und volltönend , wie es der ritterlich kraftvollen
Gestalt enk'prack, klang seine Rede. Noch im ersten An¬
fang der dreißiger Jahre stehend, war Joachim von

Prettin in Wuchs , Haltung und Gesichtsbildung der voll¬
kommene Typus des märkischen Edelmanr .es — straff und
starkknochig, mehr reckenhaft als elegant und mit den
energischen Zügen des selbstsicheren, zielbewussten Tat¬
menschen. Ohne schön zu sein, war sein Gesicht eine»
von denen , die zugleich Respekt und Vertrauen rinstößen,
ein kluges charaktervolles Gesicht, dem niännlicher Ernst
und liebenswürdige Offenheit ihr sympathisches Gepräge
aufgedrückt hatten.

.Na , das will ich meinen ", sagte der Husar. . Alle»
in allem ist es doch ein ganz famoser Besitz. Ein biß¬
chen heruntergewirtschastet vielleicht ; aber doch sicher noch
einträglich genug , um leinen Mann anständig zu ernähren."

„Hoffentlich ! Vorausgesetzt natürlich, daß der Mann
nicht auf die gebratenen Tauben wartet , die ihm von
selbst in den Mund fliegen . Ein heilloses Stück Arbeit ist
es immerhin , das ich da vor mir habe."

„Aber du siehst ganz so aus , als ob es dir wenig
Furcht machte."

„Furcht gewiß nicht ! Nur daß ich noch nicht absolut
sicher bin, ob meine Kräfte ausreichen , Unter uns ge¬
sagt, Helmut : es ist eigenilicb noch um einiges schlimmer,
als ich mir 's vorgestelll harte. Man soll von den Toten
nur Gutes reden — aber mein Onkel — na, du hast den
Detter deiner oerftorbenen Mutter ja gekannt."

.Er war ein tolles altes Haus , das muß man schon
sagen . In den letzten Jahren hat er sich um Hoden-
Rauten wohl überhaupt kaum noch gekümmert ?"

.Wenigstens nur insoweit , als er aus dem Besitz an
barem Geld « herausgeholt hat, was er hergeben wollte.
Oder, richtiger ausgedrückt : erheblich mehr, als er her-
geben konnte . Während der wenigen Tage , die ich jetzt
hier bin, bat mir noch beinahe jede Stunde nach dieser
Richtung hin eine neue unangenehme llederraschung ge¬
bracht. Bon einem praktischen Standpunkt au» vetrochteh
wäre ' e» ohne Zweifel gescheiter gewesen , « «an ich dt«
ganze Erbschaft ausgeschlagen hätte."

(Fortsetzung folgt .)

*
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Lahnftetner Tageblatt. Kreisblatt für ben Kreis St Goarshausen«
Abdruck den Ortspolizeibehövtzen des Kreises zur

Kenntnis.
St . Goarshausen , den 8. Juli 1918.

D»r k. man *.
\ I . B.: Herpell.
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Abt . Illb . Tgb .-Nr . 14 159/2750.

Abt . Mil . Pol . Nr . 55 869/28 297.
Betr .: Verhinderung der Ausbreitung der Bartflechte.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsge¬
setzes vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Be¬
fehlsbereich des 18. Armeekorps und des. Gouvernements
Mainz:

l
Bei der Ausübung des Friseur - und Barbiergewerbes

ist zur Verhütung der Weiterverbreitung der Bartflechte
folgendes zu brächten: »

1. An ansteckenden Hautkrankheiten leidende Friseure,
Gehilfen und Lehrlinge dürfen ihr Gewerbe nicht ausüben.

2. Kunden mit Ausschlägen auf dem Kopfe, im Gesichte
oder am Halse dürfen nur bedient werden , wenn sie ein
ärztliches Zeugnis vorlegen , wonach keine Ansteckungsge¬
fahr besteht. Sie dürfen in diesem Falle nur mit eigenen
Geräten bedient werden.

3. Die gemeinschaftliche Benutzung von Handtüchern,
Porftecktüchern, Rasierpinseln , Puderquasten , Wattebäu¬
schen, Schwämmen , Waschlappen, Bartbinden , Brillan-
tinebürsten , Haarwalzbürsten und Alaunsteinen ist verboten

4. Das Einseifen muß, wenn der Kunde nicht einen
eigenen Rasierpinsel *ur Stell » bat mit der Hand erfolgen

Vor und nach dem Rasieren und anderen beruflichen
Verrichtungen sind die Hände abzuseifen, nach völliger Ab¬
spülung des Schaumes in eine Schale mit Desinfektions-
flüssigkeit einzutauchen und darin abzureiben . Die Finger¬
nägel sind völlig frei von Schmutz zu halten.

Als Desinfektionsflüssigkeit ist eine Lösung von 1 Teil
Oxycyanqueckstlber auf 3000 Teile Master zu verwenden.
Mit Genehmigung des zuständigen beamteten Arztes kann
auch eine andere Desinsektionsflüstigkeit benutzt werden.

Die Desinsektionsflüstigkeit in den Schalen ist, sobald
sie trüb » zu werden beginnt mindestens aber einmal täglich
zu erneuern . In den Geschäften ist für jede die Kunden
bedienende Person eine besondere Schale aufzustellen.

6 Die Rasiermesser sinn nach Gebrauch unter fließen¬
dem Master gründlich abzuspülen , sodann ebenso wie die
gebrauchten Scheeren , Kämme, Bürsten mit Desinfektions-
flüffigkeit abzureiben und mit frischem Papier abzutrocknen

Die Haarschneidemaschinen sind nach Gebrauch über
einer Gasflamme oder mit Brennspiritus abzubrennen.

7. Nach dem Rasieren sind zum Abwaschen und Ab-
trvcknen des Gesichts reine , ansgekochte, seit 'der letzten Wä¬
sche nicht benutzte Tücher oder frische Papierwäsch « zu ver¬
wenden . Fehlt es an beidem, so hat der Kunde selbst für
das Abwaschen und Abtrocknen zu sorgen.

8., Puder darf nur mittelst Puderbläsers auf die Haut
gespritzt werden.

9. Bei Schnittwunden ist Eisenchloridwatte anzu-
tvenden.

10. Stellt sich erst während der Bedienung eines Kun¬
den heraus , daß er an einer Bartflechte oder einem darauf
verdächtigem Ausschlage leidet, so sind die bei ihm verwen¬
deten Gegenstände sofort außer Gebrauch zu setzen und und
sorgfältig zu. desinfizieren . Bei Tüchern und Mänteln hat
dies durch Abkochen in Sodalösung zu geschehen. Papier
ist zu verbrennen . Die Desinfektion der Messer, Scheeren,
Bürsten u. a. sowie der Hände ist besonders gründlich vor-
tzunehmen.

... » .

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 JC  bestraft.

Schleichendes Gift.
Roman von Stein dold Ort mann.

48, (Nachdruck verboten . )

„Achim — du übertreibst ! Es könnte einem ja angst
um dich wFcden, wenn man so was hört !"

Aber der andere tächeite schon wieder.
„Dazu ist nun allerdings kein Anlaß vorhanden . Ob

es gerade geht oder schief, darüber, daß ich mich mit An¬
stand aus der Affäre ziepen werde , kannst du ganz be¬
ruhigt sein. Vorläufig bin ich von Mutlosigkeit ja auch
noch sehr weit entfernt . Glücklicherweise liegen die Sün¬
den. die hier in den letzten zehn Jahren begangen worden
sind, so offen zutage , dag man ohne weiteres sieht, wo
die Besserung einzüsetzen hat. Und eine klar erkannte
Schwierigkeit ist auch schon halb 'überwunden ."

„Für einen Mann von deinem Schlage mag das schon

Julreffen.—UebrigeNs, wie steht es denn um das Hohen-tautöner Gestüt ? Du hast doch nicht die Absicht, es ein-
geben zu lasten ?"

„Zunächst will ich jedenfalls den Versuch machen, es
zu halten . In den guten Tagen meines Onkel« war ja
das Gestüt seine besondere Liebhaberei ; die Einrichtungen,
die er damals geschaffen hat, sind mustergültig und würden
auch fük einen sehr großartigen Betrieb ausgereicht haben.
Später aber, als er fast nur noch in Paris oder an der
Riviera lebte uns sich in Hohen -Rauten höchstens blicken
lteA um irgendwo einen neuen Schröpfkops anzusetzen —
später ist eben auch da alles drunter und drüber ge¬
gangen . Und jetzt fehlt es mir an einem brauchbaren,
zuverlässigen Menschen, mit dessen Hilfe ich das Gestüt
wieder hochbringen könnte."

„Ließe sich denn da nicht Rat schaffen? Gerade um
das Gestüt Äar 's doch jämmerschade. Wenn du dir «inen
tüchtigen Verwalter engagierst —' —"

Prettin schüttelte dev Kops. ,
„Einen , wie ich ihn nötig hätte, kann ich nicht be¬

zahlen . und den ersten besten geschwenkten Kavallcrie-

Auch behalten wir uns vor , den Gewerbebetrieb der zu-
widerhandelrrden Friseure u. Barbiere ganz zu untersagen.

TEL
Diese Verordnung tritt eine Woche nach ihrer Verkün¬

dung in Kraft.
Frankfurt a . M . / Mainz , den 18. Juni1918.

Gouverneur der Festung 9QM&.

Abdruck zur Kenntnis.
Ueber die an Bartflechte Erkrankten haben die OrtS-

polizeibehörden eine besondere Liste zu führen.
Von jedem Krankheitsfall ist mir und dem Herrn Kreis¬

arzt ungesäumt Anzeige zu erstatten.
Bei der Aufbewahrung und Verwendung des Oxyeyan-

qnecksilbers, das in den Apotheken in Pastillen gegen Gift¬
schein erhältlich ist, wird den Friseuren und Barbieren be¬
sondere Vorsicht einzuschärfen sein.

Die Friseure und Barbiere sind auf die vorstehenden
Bestimmungen besonders hinzuweisen.

St . Goarshausen , den 8. Juli 1918. . j

Bon «ine« Geschwader von sechs amerikanischen Flug«
zeugen, die Koblenz angreifen wollten, fielen fünf Klugzeuge
in unsere Hand . Die Besatzung wurde gefangen.

Der erste GenerckliprartiermMerrLudenderfs.

I. Herpell.
If

Die nächste Mutterberatungsstunde ftndet an der Frei-
her-vom-Stein -Schule zu Oberlahnstein am

Donnerstag , den 18. Juli 1918,
nachmittags von 4 Uhr ad

statt, wo der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen
Rat in der Pflege und Ernährung chrer Kinder erteilen
wird.

St . Goarshausen , den 10. Juli 1918.
Der Vorsitz»»** hl

- + -
Bekanntmachung.

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst, Berlin , « acht
auf folgendes aufmerksam:

Um Differenzen bei der Berechnung von Bahnfrachten
nach Möglichkeit zu vermeiden, ist in die Jnhaltsrubrik
der Frachtbrief« nicht einfach „Frischobst ", hineinzusetzen,
sondern die Ware wie folgt zu benennen:

WirtschaftSäpfel in loser Schüttung , oder
Tafelbirnen in Kisten.
Preiselbeeren in Kröbeln usw.

Ferner ist in die Jnhaltsrubrik der Frachtbriefe der
Hermerk auszunehmen

„Zur Verwendung i« Jnlande ".
St . GoarSbausen den 10. Juli 1- 18.
artegsn̂ rtschastssteNe be* greife* et Goars- lmpu.

Hu » sch» d».

Der Leukscke Tagesbericht.
«rv . (Amtlicĥ Große * Hauptqaaetter,

11. Juli , vormittags : *
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Tagsüber mäßige Gefechlstätigkeit, die am Abend viel¬

fach auflebte. Nächtliche Erkundungskämpfe. Ein stärkerer
Vorstoß des Feindes nordwestlich von Bethune wurde ab¬
gewiesen

Lebhafte Feuertätigkeit zwischen AiSne und Marne.
Erneute Teilangriffe , die der Feind auS dem Walde von
Biller -CotteretS heransführte , drückten unsere Posten - in dem
Savieresgrund zurück.

Der osterrerly«Wkische xne-roerlcht.
Wien,  11 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

Aus dem italienischen Kriegsschauplatz keine nennens¬
werte, Ereignisse.

In Albanien haben sich unsere Truppen in einer neuen
Widerstandslinie eingerichtet. Eine im Derolitale vorfüh¬
lende französische Kompagnie wurde abgewirsen-

D er Ehof de » Geaerakstabe *.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  I I . Juli . (Amtlich.) Durch die Tättgkeit

»nserer L-Boot« wurden im nördlichen Sperrgebiet um
England neuerdings 1* *0- ART . feindlichen Handels¬
schiffsraums vernichtet.

^ Der Chef des Admttalstabes der Marine . .
' " ' ,

9a JWßslMjletI« HmptWWtz.. _̂

Berlin,  11 . Juli . Hm ll */4 Uhr stellte im Haupt-
ausschuß des Reichstages der Borfitzende Ebert den Ent¬
wurf betreffend den 1b. Milliarden -Kredit zur Beratung.

Einleitend erNärte Vizekanzler v. Paper , der Reichs¬
kanzler » erde seine Ausführungen z»m teil vertraulich ge¬
be« Nu» seien bei früheren Anläffen, trotz beschlossener
Vertraulichkeit, Meldungen hinansgegangen , die »erwirkend
gewirkt hätten. Deswegen wünsche er, daß dem vorgedeugt
und alles, was der Kanzler als vertraulich erkläre, auch als
vertraulich behandelt würde, also nicht in die Preffe komme«.

Nach einer kurzen Geschäftsordnungserörterung stimmte
der Hauptausschuß einem Borschlage Grzbeigers zu, ent-
sprechend dem früher geübten Verfahren , die Berichte über
die Reden vom Regierungstische von der Regierung selbst
geben, die Berichte über die Reden der Abgeordneten durch
den Schriftführer prüfen zu laffen.

Der Reichskanzler  leitete seine Rede über die
politische Lage mit den Worten ein : „Ich werde Ihnen
alles darlegen, wenn die durch den Antrag Erzbergrr ge-
zogenen Grenzlinien der Berichterstattung innegehalten
werden.

Herrenhaus über Wahlrecht und Lichnowsky. !
Berlin,  10 . Juli . Wie dem Berl . Tagebi . zufolge

verlautet , arbeitet man im Herrenhaus auf eine Verständi¬
gung in der Wahlrechtsfrage hin . Die Voff. Ztg . teilt mit,
daß am Freitag im Herrenhaus eine geheime Sitzung statt¬
finden werde, in der wahrscheinlich der Ausschluß des Für¬
sten Lichnowsky aus dem Herrenhaus beschlossen werde.
Die Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahr 1918/19

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 2.  Juli
dem Entwurf einer Verordnung über die Kartoffelversorg¬
ung zugestimmt. Die neue Verordnung läßt die bisherige
Verordnung über die Kartoffelversorgung im WirischastS-
jahr 1917/18 vom 28 Juni 1917 mit einigen Abände¬
rungen in Geltung . Di « Aenderungen sind nicht grund¬
sätzlicher Natur . Sie beschränken sich, abgesehen von der
zeitlichen Ausdehnung der Gültigkeit der Perordnung , auf
eine Ausgestaltung der verwaltungsmäßigen Befngniffe zur
Durchführung der Aufbringung der Kartoffeln und einige
redaktionelle Verbesserungen. Der Borstand des Kriegser-
nährungsamtes , der Ernährungsbeirat des Reichstages so-
»ie Bertre er der Bedarfs - und Ueberschußverbände der
Landwirtschaft und der beteiligten Industrien find zu de«
Entwurf gehört worden und haben ihm ihre Zustimmung
erteilt. Die neue Verordnung tritt mit dem 1. August irr
Kraft . Der Verkehr mit Saatkartoffeln wird, » ie im Bor¬
jahre, durch eine besondere Verordnung des Bundesrares
geregelt werden _ _

osfizier, der nach einem Unterschlupf sucht, kan» ich »ichr
brauchen. Das ist es ja, was mir den Kamps besonders
schwer macht, daß sich die Leute nicht aus ihrer Gleich¬
gültigkeit und aus ihrem Schlendrian auftütteCn lassen.
Man hat keine Seele , auf die man sich wirklich verlassen
könnte."

„Auf Rosen wirst du also vorerst nicht gebettet sein,
armer Achim ! Daneben müßte sich unsereins ja beinahe
seines bequemen Lebens schämen ! Weiht du übrigens,
daß ich beim Ableben deines Onkels fest überzeugt war,
du würdest Hohen -Rauten oerkausen oder verpachten und
wieder aktiv werden ? Du warst doch mit ganzen , Herzen
Soldat ." '

„Freilich I Aber das schließt nicht aus , daß ich ,etzt
mit ganzem Herzen Landwirt bin."

„Nein , gewiß nicht — obwohl ich's, ehrlich ge¬
sprochen. nicht recht verstehe. Ich war ganz niederge-
jchmettert — damals , als du mir schriebst, daß die Ver¬
hältnisse dich zwängen , den bunten Rock auszuziehen . Und
wie es dann später beinahe so aussah , als sollte Mir das¬
selbe Schicksal blühen , da habe ich wieder mit ehrlichstem
Mitgefühl an dich denken .müssen.'

„Dasselbe Schicksal — sagst du ? Wann hättest du
vor der Notwendigkeit gestanden , deinen Abschied , u
nehmen ?" v „

„Als mein lieber alter Herr d,e Augen geschloffen
hatte, stand es nicht gut um uns . Achim ! Oder es hatte
doch wenigstens den Anschein — denn ganz so bedenklich,
wie es der Iustizrat Niemeher und Papas alter Prokurist
Hensel ansahen , wird es wohl in Wahrheit nie gewesen sein.
Die beiden waren in meines Vaters letztem Willen zu Te¬
stamentsvollstreckern bestellt worden , und sie wollten heraus¬
gerechnet haben, daß eigentlich nichts mehr da war . Oder
sogar noch weniger als,nichts , weil die Schulden angeblich die
vorhandene Aktiva überstiegen . Ra , ich verstehe ja nichts
von geschäftlichen Sachen und kann nicht beurteilen , in¬
wieweit s,e reckt, barten. Aber ein paar Wochen lang
lies ich jedenfalls in der ständigen Angst herum, daß es
mit meiner soldatische Laufbahn zu Ende sein könnte,
noch» ehe sie über ' ihre ersten hoffnungsvollen Anfänge

hinausgekvmmen war . Erst als Ramboldt dje Fabiil lon re
und alles geordnet werden konnte, wurde nur die ; ujt
von der Seele genommen . Aber es war die peinliwn «.'
Zeit meines Lebens ."

Das Gesicht des jungen Gutsherrn , der vorhin nur
lächelndem Munde von seinen eigenen Bedräncnigeii
hatte sprechen können, war sehr ernst geworden in dein- ■
selben Augenblick, wo Helmüt Althoff aus diese Erinne-
rungen gekommen war.

„Von alledem abnte ich nichts", sagte er. „Ich war
damals so weit vom Frankenwalde entfernt und so fest ge¬
bunden, daß ich nicht einmal hatte kommen können, deinem
verehrren Vater auf seinem letzten Weg das ^Geleit zu
geben . Davon , daß die Fabrik in den Besitz seines In - „
genieurs übergegangen sei, hörte ich allerdings . Und ich
hörte es mit einem gewissen Erstaunen ; denn ich er¬
innere mich, daß in eurem Hause von diesem Herrn
Ramboldt als von einem mittellosen Manne die Red« ge¬
wesen war ."

„Das war er auch. Der Sohn eines armen Franken-
walder Handwerksmeisters ; aber ein tüchtiger Mensch, und
ein Glückspilz obendrein . Gerade damals hatte er seine ~
berühmte Erfindung gemacht — du weißt ja, den famosen
Glühstrumpf - , und er fand auch gleich eine Bank, die
ihm das nötige Kapital zur Uebcrnabme der Fabrik vor¬
streckte. Unsereins kann sich von so was ja gar keine rechte
Vorstellung macken. Aber ich habe immer jo eine » » be¬
stimmte Empfindung gehabt , als ob der gute Ramboldt
die Situation ein bißchen zu seinen Gunsten ausgenutzt
hätte. Wie einer, der irgend etwas für einen Gotteslohn
täte, sieht er ja eigentlich nicht aus . Meinst du nicht
auch, Achim ?"

Es klang auffällig zurückhaltend, da Prettin erwiderte :
„Ich erinnere mich seiner nicht mehr so genau . Bei

den wenigen Begegnungen in eurem Hause, deren ich mich
entsinnen känii, flößte mir seine Persönlichkeit jebensall»
nur geringes Interesse ein ."

(Fortsetzung folgt.),



Tageblatt, ttreisblatt für de« Ureis St.DoarsI len.

»muestie in Baden.
Der Großherzog von Baden hat anläßlich seines ge¬

strigen 61. Geburtstages eine weitgehende Amnestie für
Kriegsteilnehmer erlassen. Diese Amnestie gilt zum ersten-
mal auch für Kriegerwitwen und Witwen , die einen Sohn
im Felde haben.

Die finnische Regierung stellt die Kabinettsfrage.
Stockholm.  11 . Juli . Da die Entscheidung üier

die finnische Skaaisform nicht gefördert werden kann, trägt
sich die Regierung mit Rllcktrrtlsqedanken. um nicht un-
nütze Arbeit zu »errichten. Sie hat durch den Mund ihres
Ministerpräsidenten erklären lassen, daß fie beschlossen habe,
die Annahme der monarchischenZtaatSform znr Kabinetts,
frage zu machen. Die Republikaner erklärten fich natur¬
gemäß gegen die monarchisch» EtaatSsorm und verlangen
-eine Volksabstimmung, der fich alle zu beugen hätten.

\ Ans Stadt büI ^reis . |
Oberlahnstein» den 12. Juli.

>,)! Hinweis.  Die Erzeuger von velsrüchten machen
wir auch an dieser Stelle noch einmal auf die diesjährige
Verordnung des LaudratSamts aufmerksam, die die Aus¬
stellung der Erlaubnisscheine zur Verarbeitung von Oel-
früchten zum Gegenstand hat.

' «ine öffentliche Eisenbahner - Ver¬
sammlung  findet kommenden Sonntag , den 14. Juli,
abends 9 Uhr im Gasthaus „Zum Löwen" unter de« Vor¬
sitz des Herrn Laset  h statt Es soll über die Kohlen-
Versorgung und über die Gründung eines Konsum-Vereins
gesprochen werden. Landtagsabg . Schmidt  berichtet über
den Eisenbahn -Etat 1918

§§ Verboten  ift im Kreise St . Goar das vorzeitige
Ausgraben von Kartoffeln sowie die Ausfuhr von Früh¬
kartoffeln.

: !: Man muß sich zu helfen wissen!  In
Auerbach streikte wenige Tage vorher , als man Klicktn er¬
wartete , die unnatürliche Mutter und verließ das Nest.
Die Hausfrau griff zur Selbsthilfe . Sie wickelte die Eier
in Witte ein und legte sie auf ihre Brust , und siehe da,
nach kurzer Zeit wurde es lebendig unter der Bluse. Die
jungen Hühnchen entwickeln sich sehr gut.

(:) Feuerbeftattung.  Im Mainzer Krematorium
landen im zweiten Vierteljahr 1918 89 Einäscherungen
statt . Von diesen waren 22 aus Mainz "und 17 aus
Wieebaden. Unter den Singeäscherien waren 60 männliche
und 29 weibliche Personen . Der Religion nach waren 69
evangelisch, 10 katholisch l alckaiholisch, 2 freichristlich, 5
üsraelitisch und 2 diffident

Braubach , den 12. Juli.
: : Der Verschönerungs - und V erkehrs-

Verein  hat am Dienstag abend seine diesjährige Ver¬
sammlung abgehalten , die nur einen sehr schwachen Be¬
such auszuweisen hatte . Den Jahresbericht erstattete der
Vorsitzende des Vereins , Herr Rechnungsrat Löw. Diesem
Bericht sei folgendes entnommen : Die letzte Jahres -Haupt-
versammlung hat am 25. Januar 1915 stattgefunden ; in
Äem damaligen Geschäftsbericht wurde mitgeteilt , daß auf
Ersuchen des Magistrats von dem für das Rechnungsjahr
1914/15 dem Verein gegebenen Zuschuß von 200 dt  der
noch nicht verbrauchte Betrag von 100 dt  an die Stadt-
kaffe wieder zurückgezahlt wurde und daß weiter aus der
Vereins -Kasse: 1. an den Hilfsausschuß zur Unterstützung
der Krieger »nd ihrer Famtlien 60 Mt . 2 an öu8 Rote
Kreuz als Liebesgabe 40 dt,  3 . an den Vaterländischen
Frauew -Verein , Ortsgrppe Braubach zur Weihnachtsbe-
scherung 10 dt gezahlt worden sind. Auch auf den Betrag
von 164,50 dt eingegangene Vergütung von Fremdeii , die
sich in der Z ' it oom 1 Mai bi» 31. Oktober 1914 län
aer als 4 Tage hintereinander hier aushielten, ha der
Verein zu Gunsten des Unterstützungsfonds für die bedürf¬
tigen Familien der Krieger BraubachS damals auf An¬
suchen verzichtet. Anstelle deS seitherigen Borfitzenden.
Herrn Löw, der aus Gesundbeitsrückfichten sein Amt nie-
derketzt. wurde Herr Bürgermeister Tchüring und zu dessen
Stellvertreter Herr Postoerwaler Venner gewählt.

Zus Nab und kern.

Vor der Stirn dröhnt eine Pauke,
An dien Schläfen brummt ein Brett.

Einsam zieh ich mit der Mauk
Unters schattige Oberbett.

So verbringt man schöne Stunden,
Werl der Weltgeist niemals ruht:

Immer neues wird erfunden
Epidemisch und akut. w

Steht die Menschheit auf der Kippe,
Während sie der Wirrwarr quält , —

Eine neue Form der Grippe
Hat uns bloß bis jetzt gefehlt.

Immerhin ! nach kurzen Wehen
Stellt sie ihre Wirkung ein — '

In dem Land der Pyrenäen
Möge sie begraben sein!

Gottlieb  im „Tag ".

Nach Kestert Ihr « Anfrage ist nicht endgültig zu
beantworten . Die Zuweisungen von Rähr - und Lebens¬
mitteln an werdende « »lter find sehr unterschiedlich. Das
Gesetz sagt, daß ihnen vom 7. Monat ab und auch wäh¬
rend der Stillzeit Zulagen zu gewähren fiud und zwar
wöchentlich ein Zusatzbrot Das genügt aber den « nfer-
derungen nicht und so geben oiele Städte an «erdende
Mütter logenannte SchwangerschaflSpakete. welche beson¬
ders Kräftigungsuährmiltel enthalten. Lahnstein gibt vom
7 Monat ab an diese Frauen wöchentlich 190 « ramm
Butter , 8 Eier und 250 Gramm Nährmittel bestehend aus
Sachen die eben vorhandea sind. Sie haben also dort
mindestens ein Zusatzbrot zu beanspruchen. Die Red.

von der Landwirtschafts -Kammer
ausgeschlossen. •

anerkannten Schauert

i. Rh ., 11. Juli . In Oestrich und Winkel
Weine zu 7060 - »SO« Mark daS Halb-

Oestrich
wurden 19l7er
stück verkauft.

Von der Rahe,  11 . Just . Die Reben steben gut.
find grilu und vollbelaubt . Die Blüte hat sich aber sehr
hinäusgezogen. Bei den letzten Umsätzen wurden für das
Stück 19l7 «r in Laubenheim 7000 —9200 Mark . Guten-
berg 4000 -7- 6300 Mark . Winzenheim 8560 bi« 8000 Mk.
bezahlt

£ == « in vorzügliches Kaninchen-Erftlingsfutters ist die
überall wachsende Brennessel . Man sammelt dieselbe, zer¬
kleinert sie mittelst Stampfmeffer und stellt sie den Tieren
vor . Man kann auch gekochte Kartoffelschalen dazwischen
mischen. In Friedenszeiten war die Kleie ein Hauptbe¬
standteil . — Auch die Wiesendistel ist, wenn sauber ge¬
waschen und zerkleinert , eine gute Futterpflanze , jedoch nur
so lange sie jung ist.

Die neue Grippe.
Ach, wir konnten sie nicht ahnen,

' ' Und kein Arzt hat sie gekannt—
Fern im Süd das schöne Spanien,

Spanien ist ihr Heimatland.
Diese fiebrigen Beschwerden

Keimten fern im schönen Süd , '■s
? Wo die „Mandeln " dicker werben
i L ... Und die „Rübe " plötzlich glüht.

Mttelrhelniscker PferÖe3«Ah >rrein
|b  Wiesbaden.

Einladung zur Hanptstntenslhm
nebst Preisverteilnng

zu Limburg (Lahn).
Am Montag , den 1b. Juli d. IS . findet auf dem Markt¬

platz zu Limburg (Lahn ) eine

Hsuptftutenschau
statt . " _

Der Auftrieb beginnt um 7 Uhr und endet um 8 Uhr.
Tier «, die um 8 Uhr nicht ausgetrieben sind, könne» zurück-
gewiesen werden . Die Preisvertetlung erfolgt gegen 12
Uhr ans dem Ausstellungsplatz . Mit Rücksicht auf die
Kriegszeit wird von allen festlichen Veranstaltungen abge¬
sehen.

Rach der Schau bietet fich Gelegenheit , an einem ge-
meisamen Mittagessen in der „Alten Post " gegen Abgabe
von 3 Fleischmarken teilzunehmen . Anmeldungen sind 4
Tage vor der Schau an den Gasthausbesitzer, Herrn Biele¬
feld zu Limburg , zu richten.

AusstellvngsdestislNüugell für die hauMuleuschall
im Regierungsbezirk Wiesbaden , veranstaltet im Auftrag«

der Landwirtschafts -Kammer vom Mittelrheiusschen
Pferdezuchtverein.

Die Schau wird geleitet durch den Königl. Gestüt¬
direktor HerrnLandstallmeister Bieter-  Pillenburg . Die
Durchführung der Schau ist einer Kommission, bestehend
aus den Herren Mühlenbesitzer KaIteyer,  Mühlen,
Bürgermeister a. D . Bellinger,  Eschhofen und Guts¬
besitzern Horn,  Limburg übertragen.

Zugelassen znm Wettbewerb sind:
Kaltblutstuten im rheinisch-belgischen Ttzp.

Kreuzungen zwischen Warm - und Kaltblut find vom
Preisbewerb ausgeschlossen. __ __

Die Bewerber , die einem anerkannten Pserdezuchtveres»
des Reg.-Bezirks angehöreu müssen, haben durch Unter¬
schrift auf dem Anmeldeschein anzuerkennen , daß fie Eigen-
tüwer der vorgeführten Tiere find, diese mindestens 3 Mo¬
nate im Besitz haben , daß die Tiere gut und willig arbeiten,
keine Schläger oder Bisier sind, und an der periodischen
Augenentzündung noch nicht erkrankt waren.

Falls der Züchter seine Ausstellungstiere zur Erreich¬
ung des Ausstellungsortes mit der Eisenbahn befördern
lassen will , muß er 8 Tage vor der Schau ein tierärztliches
Zeugnis an den Bereinsschriftsührer eiusende», dass in sei¬
nem Pserdebestande keine ansteckenden Hautkrankheiten
vorhanden find. Diese Züchter sind ferner verpflichtet, un¬
mittelbar vor dem Verladen , die Ausftelluugstiere auf
Krankheiten vorbezeichneter Art tierärztlich untersuchen zu
lasse«. Die Bescheinigung hierüber ist dem KreiStievntzt «
Limburg vor Zulassung der Tiere aorzulege» .

Die frühere Trennung zwischen schwerer und leichter
Form fällt fort . Ein Wiegen der Tiere ist deshalb Mcht
mehr nötig.

Staatszuchtpreise werden nur für Stuten ausgegeben,
die im Nassauifchen Stutbuch eingetragen sind.

Die Anmeldescheine gelten als Urkunden. Me Unter¬
schriften müssen durch den Bürgermeister oder dessen Stell¬
vertreter beglaubigt sein. Durch seine Unterschrift auf dem
Anmeldeschein erkennt der Aussteller die Gültigkeit aller
Ausftellungsbestimmungen für seine Person und für etwa
von ihm Beauftragte an.

Unrichtige Angaben des Ausstellers , insbesondere über
Herkunft, Älter und Anzucht der ausgestellten Tiere und
über die Zeit eines etwaigen Ankaufs derselben, haben zur
Folge , daß zuerkannte Preise nicht aüsgezahl werde» oder
wieder zurückgezahlt werden müssen. Der Aussteller ist in
diesem Falle zehn Jahre lang von der Zulassung zu den

Ns Bestätigung der angenommenen Anmeldung erhält
jeder Aussteller eine Zulassungskarw mit der dem betr.
SS zugewiesenen Nummer . Diese zur M
fiekluug mitzubringen und vor dem
lungsplatzes am Tier (an der linken Seite des Kopfes) zu

^ ^ Di? Tiere werden vor dem Betreten des AusMungs-
platzes amtstierärztlich untersucht . Kraule und anpeckungs-
verbUhtige Tiere oder solche, «
Anstände ergeben hat , dürfen nicht aus den « uGellungr-
platz geführt werde». Tiere , deren Führer uiM >mt Zw
lassungskarten versehe« sind und solche, die zu Begann des
Preiszuerkemmngsgeschästes an dem ihnen zugennesenen
Stande fehlen, oder deren Führer den « nortmungeu der
Ausstellungsleit « und Preisrichter nicht unbedingt Folge
leisten, können von der Preiszuerkennuug ausgeschlossen
»erde «. .

Aussteller , die den Ausftellungsplatz mrt ihren Tieren
vor der Preiszuerkenmmg verlassen, verlieren jeden An¬
spruch auf die ihnmr etwa zugefalleneu Preise.

Es werden zuerkannt:
a ) Zwei silberne Staatsrmdalllen der Landwirt¬

schafts-Kammer,
d) Zwei bronzene StcmtSmrdaillen der Landwirt¬

schafts-Kammer . „
Kerner die nachstehend einzeln ausgeführten Preise:
Abteilung  A : Mutterstuttn , die schon in frühE

Jahren mit Fohlen Zuchtpreise erhalten und die bei demsel¬
ben Besitzer bereits 3 Fohlen gebracht haben, wenn sie mit
dem vierten , fünften oder sechsten' Fohlen vorgeführt wevden

Staatsehrenpreise zu je 40 dt.
Bedingung für die Ausgabe dieser Preise ift, daß das

mitvorzuführende Fohlen dem König!. Landgestüt recht-
zeitig zur Eintragung angemeldet war.

A b t e i l u u g 8 : Mutterstuten , 4—8jährig , noch nicht
mit Staatszuchtpreisen ausgezeichnet.

Das Fohlen muß mitvorgeführt werden ; es muß von
einem Landbeschäler oder einem staatlich angekörten Hengst
stammen und dein Kaltbluttyp ausweisen. Me Stute muß
in gleicher Weise wieder gedeckt sein.

Als Preise sind vorgesehen, je ein Staatszuchtpreis zu l.
150, U. 125, TH. 100, IV . 90, V. 80, VI . 70, VH 60,
VIII . 50, IX . 50, X . 50, sowie 5 Vereinspreise zu je 40 di
und 5 Ermunterungspreise ju je 30 dt.

Abteilung  6 : Gedeckte Stuten , 3—bjährig , noch
nicht mit Staatspreisen ausgezeichnet.

Die Stuten müssen nachweislich von einem Kaltblute
Hengste des Königl . Landgeftüts oder einem staatlich gekör¬
ten Kaltbluchengfte gedeckt sein. Die Preiszuerkenmuq
erfolgt kn gleicher Wesse wie in der Abteilung 8 . Für diese
Klasse sind ferner eine größere Anzahl Ermunterungspreise
vorgesehen. ~'- y

Gegebenenfalls können Preise aus einer in die ander«!
Abteilung übertragen werden.

We Preisempsänger übernehmen bei der Annahme
der Preise die Verpflichtung : *

1 Me Stuten und deren weibliche Nachkommen, soweit
fie zuchttauglich sind, zur Zucht zu benutzen, und all¬
jährlich durch die von dem Direktor des Königl. Land¬
gestüts zu bestimmenden Hengste decken zu lassen. ,
Die Geburt der Fohlen aus den prämiierten Stuten
mit Angabe des Tages der Geburt , der Farbe , der Ab¬
zeichen und des Geschlechts dem Stutbuchführer (Kgl.
Gestritten baut in Dillenburg ) binnen 4 Wochen anzu¬
zeigen und etwaige Todesfälle u . Verkäufe zu melden.
Me Fohlen auf Weiden sachgemäß aufziehen zu lassen.

4. Die Fohlen vor Vollendern dritten Lebensjahre
nicht zur Arbett und vor vollendetem zweiten Jahre
nicht zur Zucht zu verwenden.

Die Anmeldeformulare sind unter genau« Angabe der
betr»ssenen drei AussteÜnngsabteilunge « X, 8 oder 6 von
dem stellvertretende « Bereinsschriftsührer , RegierungS-
hauptkassen-Buchhalter Kusche,  Wiesbaden , Philipps-
bergstr . 16II , bis spätestens Mittwochs den 28. Juni d. Js.
anzufordern . Rach richtig« Ausfüllung sind dieselben un¬
ter Beifügung d« Deikscheine portoftei (30 Pfg .) sogleich,
spätestens jedoch bis znm 4. Juli 1918, an den stell». Ber-
ei« sschriftführer zurückzusenden. Später einlaufende Mel¬
dungen werden nicht mehr berücksichtigt. Unrichtig best»«-
deue Angaben in den Formularen bedinge» sofortige Zn-
rückweisung und können strafrechtlich verfolgt melden.

Die Eisenbahnverwaltung ist auch in diesem Jahre et»
sucht worden , eine Fahrpreisermäßigung ans den Strecke»
d« Pvenß .-Heff. Staatseisenbahnen zu gewähren.

Es empfiehlt sich, daß die Pferdebesitzer beim Bestelle»
der Viehwagen sich wegen d« Anschlüsse der Züge bei de»
Stattonsbeamten erkundigen.

Wiesbaden,  den 15. Juni 1916.
Der Vorsitzende: ^ -. , < » Meister,

Wirkt . Geh. Oberregierungsrat , RegierungDpräfideAt.

2.

3.

Bekanntmachung!
Alle Hausfrauen, die daraut bedach1
sind, stets eine blendend weide Wäsche

zu erhalten, verwenden nur noch
Schmitz - Bonn ’s

Wasch- u. Bieichhülfc
Garantiert unschädlich . -

Endgültig genehmigt vom Kriegsaus-
schuss unter Nr- 2503.

In Paketen zu 30 Pfg. überall erhälti.ch.
Alleinige Hersteller:

Schmitz - Bonn Söhne
ehern . Fabrik Düsseldorf - Reishofe.

J
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Sekt sparsam mit
vorrätigen kohlen unL

örikets nm,
damit Ihr im Vinter nicht

frieren müht.

Bekanntmachungen.
Bett, 6atmttltms getragener Oöerkleider

Unter Bezugnahme auf die Bekantmachung des Herrn
Landrats in Nr . 104 des Kreisblatts vom 4. d. Mts . richte
ich an alle besser gestellten Einwohner unserer Stadt die
dringende Bitte , baldigst einen vollständigen Anzug (Rock,
Hose Und Weste oder Hose und hochgeschlossene Joppe ) ab-
zuliefern.

Ein gutes Ergebnis dieser Sammlung für das wirt¬
schaftlich« Durchhalten unseres Volkes im Kriege ist durch¬
aus notwendig . Gleichzeitig wird schon jetzt darauf hinge¬
wiesen, daß die zwangsweise Abgabe von Anzügen erfolgen
muß, falls diese Aufforderung nicht den erwünschten Erfolg
haben sollte.

Die Abgabe erfolgt bei der Altkleiderstelle Hierselbst,
Adolfstraße Nr . 31, woselbst auch sofort bei der Empfangs-
«ahme die Auszahlung des Schätzungswertes für den An¬
zug erfolgt.

Ob erlahn stein,  den 11. Mai 1S18.
_ Der Magistrat.

Dir am 8. Juli d . I . in den Distrikten Ahleweg ».
Kopf, Lahnhöll , GedücK , Hohl , Schrotwieserberg.
Jungmannsloch , Matzeuhöll , Wurzel . Bademer,
Schläge , Ahlerwald und Pickert abgehallene Holzver¬
steigerung ist genehmigt worden.

Oderlahnstein. den 10. Juli 1018.
Der Magistrat.

Lier - Kusgabe
am Samstag , den 18. d. Mts . von 10 Uhr ab für
die Buchstaben A —F auf Nr . 85 , für die Buchstaben G
bis V eiuschl. auf dir . 87 vro Person 1 Ei.

Hühnerhaller erhallen keine Eier.
Oberlahnstein , den 12. Juli 1918.

Der Magistrat.

Svtker- verkauf
am Samstag , den 13 d. Mts . von 2 Uhr ab, auf Nr.
86 der Lebensmittelkarte.

Oberlalmstein. den 12 Juli 1918. Der Magistrat-- -- --
Wegen Kohlen- und Arbeitermangel wird bis auf wei¬

teres die Gasabgabe täglich von
8—lOVg und

von 1—6 Uhr gesperrt.
Oberlahnstein , den il . Juli 1918.

Stadt Gasanstalt

Bei der hiesigen Schiffsagentur der Cöln -Düsseldor¬
fer Dampfschiffahrts-Gesellschaft ist die Stelle eines

Brückenwärters
(wasserkundig) zu besetzen.

Bewerbungen find an den Magistrat einzureichen, wo¬
selbst auch die Bedingungen mitgeteilt werden.

Ntederlahusteiu , den it . Juli 1918.
Der Magistrat : Rody.

ßunöe an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben

die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus
vorderster Linie in die rückwärtige Steüung gebracht. Hun-
derten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges
durch die Meldehunde das Leben erhalten worden. Militä¬
risch wichtige Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an
dir richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauch
baren Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr Tier
der Armee und dem Vaterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund , Dobermann,
Airrdale Terrier und Rottweiler , auch Kreuzungen aus diesen'
die schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt und von über 50
cm Schulterhöhe find, ferner Leonberger. Neufundländer,
Bernhardiner und Doggen. Die Hunde werden  von
Fachdrefleuren in Hundeschulen ausgebildet und im Erlebens¬
fälle nach dem Kriege an ihre Besitzer zu rück
gegeben.  Sie erhallen die denkbar sorgfältigste Pflege
Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte : Stellt Eure Hunde
in den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs'Hunde-Schule und
Meldehundeschulen find zu richten an die Inspektion der
Rachrichlenlruppen, Berlin,  W , Kurfürstendamm 152,
Abt. Meldehunde

Nafsauische Kleinbahn.
An Sonn - und Festtagen verkehren folgende Züge:

Strecke Naftättea —St Goarshausen:
6,20 , 12,30 5,45 ab Nastäiien an >1.0« . 4,23, 9,«
7,16, 1,27, 646 an St . Goarshausen ad 10,15 . 3,25, 8,ifl

Str cke Nastätten—Zollhaus:
«,5b , 5.30 ab Nastätten an 11,60, v,b»
8,60. 7,*0 Zollhaus ab 9.15. 8,v»

Strecke Nastätten— Graubach:
5,20 , 5/48 ab Nastö.ten an 16,00, 8,**
7,18 , 5,48 an Braubach ab 7,69, 6,]$

?oLes - ^ Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß eS Gott dem All.
mächtigen gefallen hat , unfern lieben Sohn,
Bruder , Enkel und Neffen

kri ed ri &
im Alter von 11 Jahren , nach kurzem schwe¬
ren Leiden , versehen mit den Tröstungen der
kath . Kirche, am Mittwoch Abend 10 Uhr in
ein besseres Jenseits abzurufen.

In tiefer Trauer

Familie Irieörrch Krfrnann.
Oberlahustei « , den 11. Juli 1918.

Die Beerdigung findet Kanntag . de« 14 - Juli , um
3 Uhr nachmittags , von Mittelstraße 21 aus statt . Das
Traueramt wird am Dienstag,  morgens 6% Uhr, in
hiesiger Pfarrkirche abgehalten ..

Aprikosen,
Pfirsiche,

Oemerkirschen,
Himbeeren

kaust stets Aonditor Denzel.
Oderlahnstein.

Einige VilnmeÄhmiMraen
sind abzugeben.

Victoria Brnnnen.

zu haben
Kopfsalat

Ahlermeg 4b.

vanksoguvg.
Allen denen , die an dem schmerzlichen Ver¬

luste unseres lieben Sohnes , Bruders , Neffen
und Enkels

Peter öeißler
so innigen Anteil « ahmen und ihn zur letzten
Ruhestätte geleiteten , herzlichen Dank.

Ganz besonderen Dank sprechen wir hiermit
aus den Barmh . Schwestern für die liebevolle
Pflege , seinen treuen Schulkameraden , den
Herren Beamten und Arbeitern der Betriebs-
werkstätte Oderlahnstein sowie den Kranz - und
Messespendern.

Oderlahnstein , Niederlahnstein , Horchheim,
Vallendar , den 12. Juli 1918.

Im Namen der trauernden Angehörigen

Familie Johann Heißl'er.

OelWlter
mit Matzglas aus Lebens-
Mittelhandlung zu kaufen
gesucht.

Angebote mit Preis und
Größe an die Geschäftsstelle.

koxterrier,
_reinrassig , sehr wach¬

sam. billig abzugeben. Wo, sagt
di« Geschäftsstelle

Milche«
für unsere Druckerei sowieein£c6 c 11  na
such» Druckerei Sckickel.

Kraue»
Dienstmädchen

in kleinen Haushalt gesucht. Le¬
derhandlung Mehlstr . 6, Coblenz

Ordentliches Mädchen
für Küche und Haushalt zum 15.
Juli oder später gesucht Kon»
oitorei KnUe». Coblenz, Löhr-
stratze 93.

OrdentlichesSienstmSdchen
gesucht Frau Dirhl.

Neuwied , Eugerserstraße 103.

®egen Erkrankung des Mäd¬chens zum sofortigen Ein¬
tritt tüchtiges, zuverlässig älteresMädchen
für Küche und Haus gesucht.

Frau Oberrentmeister Pfott»
Mosel kern  a . d. Mosel.

EWchv Multi«
daS selbständig kochen kann uud
im Nähen bewandert ist, als
Etütze gesucht

H. M Krand jr„
HaushaltungSgeschäft,
Wittlich - Mosel.

Braves, fleitziges
■ftdch»
für Haushalt und Geschäft ge¬
sucht Tonrad & © i»l,

Bingerbrück
y . stnn mtMtil.Bettbantlook»« , feh-t«
Hl al &C2 Tag.o.Berukstor.100000f.bnw.
Mor.d. ICOHello.Maas. Preis«. Ptnuii . tag.
„Saltas BerlinM. 31,301, UsedoM*. !

Oan kssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdig¬
ung unseres nun in Gott ruhenden lieben , un-
vergeßlichen SohneS

Karl
sagen wir Allen auf diesem Wege unseren tief-
gefühlten Dank Besonders danken wir dem
Lehrer -Collegium des Gymnastunls Oberlahn¬
stein , dem hiefigen Krieger -Verein und den
an der Beerdigung teilgenommenen Verwun¬
deten der hiesigen Reserve -Lazarett «.

Gber -Bahnassistent 6chlWiM und Iran
Niederlahnstein , den 10. Juli 1918.

MDGGGGDGGGÜGGGDDDGGGN
0 O

8 Anfragen non AnsrnSrts8
O können nur durch V

§ ^ ückonrwort - postksrteN I
q  erledigt werden! 0
ft I » letzter Zeit kam es sehr oft vor, daß bei Q
5 ? Aozeigeu von auswärts und besonders von de»

Landorten sowohl bei Verkäufen als auch bei
w Gesuchen geschrieben wird:
0 . Näheres in der Geschäftsstelle",
b Da es sich meistens nur um kleine Anzeigen han-
ft deü, können wir die uns zugehendeu Bitten u«

Auskunft nur dann erledigen, wenn uns für die
Antwort das Porto beigefügt ist. Bet geschlossenen

ö Offerte « hat dagegen der Anzeigen-Auftraggeber
6 das Porto zu tragen . Wir bitten deshalb alle

unsere Geschäftsfreunde bei schriftlichen Anfragen
ft stets das Rückporto beifügen zu wollen.

Besser wäre es jedoch, wenn alle solche An-
zeigen, wenn auch uicht mit dem Rameu de»
Auftraggebers , so doch mit dem Otts - u. Etraßeu-

_ «amen sowie Hausnummer unterzeichnet wären.

1 Die Seschöftsstelle des.Lahnsteiner Tageblatt"
ft w

Ö

hausmacherleinen, Settücher. Decken
färbt in

blau, braun, grün, ach war* und feldgrau ein
Färberei Bayer , Oberlahnstein, Kirchgasse 4,

SMjtiie Steher,
möglichst militärfrei oder kriegsbeschädigt, gesucht. Wohnung
mit bepfianzlem Garten wird gestelli.Reimerte, Prbisiiirmrbeiisitri».

RheivdSllev bei Bingerbrück

Wchnmg.'Ä*"
uud Zubehör per gleich zu mis¬
ten »der ein kUii» » | tw mög¬
lichst mit Stall und Garten in
Kt. tzk- ar zu kaufe» gesucht. Of¬
ferten uni r Ehiffre Nr. 1001 an
die « eschättsstelled. Bl.

Me Zeiwagen
zum Obstpacken gibt in jedem
Quantum ab die

Seschiistssteüe
des»Lahnsteiner Tageblatt.'

kleinwokinmge«.
Anlegung für den Kleinhaus¬
bau und die Gründung von
Bau vereinen in Stadt - und

Landgemeinden
Mtt 50 Tafeln Abbildungen.

Musterstatuten usw,
Bon Baurat Max Beetz.

Preis 2 M ., gebunden 3 M.
(Porto 30).

Verlegt bei der Heimkultur-
Berlagsgesellschast m. b. H .. -

Wiesbaden.
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